Massel-Tov gilt  seit über zehn Jahren als eine der führenden Gruppen, die zum Revival von Klezmer und jiddischen Liedern in Deutschland beiträgt. Massel-Tov – das sind poetische Momente, atemberaubenden Überschwang, Melancholie und verwirrende Verrücktheit – manchmal sogar alles zur selben Zeit. Das Sextett, das im letzten Jahr zum zweiten Mal eine Nominierungen für den Deutschen Weltmusikpreis in der Kategorie „Global Roots“ erhielt, bezeichnet die Süddeutsche Zeitung als „poetische Perfektion“.

Das aktuelle Programm widmet sich hauptsächlich Liedern von Beyle Schaechter-Gottesmann. 

Beyle Schaechter-Gottesmann gilt als eine führende Poetin der zeitgenössischen jiddischen Lyrik. Geboren wurde sie in Wien, ihre Kindheit und Jugend jedoch verlebte sie im Tschernowitz, Rumänien, der Vorkriegszeit. Tschernowitz war damals eines der Zentren jiddischer intellektueller Kultur. Sie überlebte den Holocaust im Tschernowitzer Ghetto und emigrierte 1951 in die USA.

Im Jahr 2005 erhielt sie den National Heritage Award für ihr Lebenswerk.

